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Vorwort 

Compliance ist mittlerweile eine etablierte Unternehmensfunktion. Die Notwen-
digkeit, sich an Gesetze und interne Vorgaben zu halten, wird von allen Beteiligten 
grundsätzlich bejaht. Entsprechend ist eine Compliance-Organisation heute in den 
meisten Unternehmen fest verankert. 

Unternehmensleitung und Compliance-Verantwortliche sind von der Wirkung 
der Tätigkeit überzeugt. Das Konzept der Compliance sei vom überwiegenden 
Teil der Mitarbeiter verstanden, ja verinnerlicht. Richtlinien sind verfasst und im-
plementiert, werden laufend auf dem aktuellen Stand gehalten, Schulungen werden 
durchgeführt und die erfolgreiche Teilnahme der Mitarbeiter dokumentiert. Mögli-
che Abweichungen vom Sollverhalten decken die Interne Revision und externe 
Prüfer auf, wobei die eingesetzte Prüfsoftware eine lückenlose Analyse aller Trans-
aktionen ermöglicht. Mitarbeitern, die auffällige, möglicherweise compliance-
relevante Vorgänge wahrnehmen oder selber Fragen zum eigenen Handeln haben, 
bieten sich vielfältige Möglichkeiten der Kontaktaufnahme. Zwar werden immer 
noch spektakuläre Verfehlungen Einzelner aufgedeckt, davor kann es jedoch nie 
einen vollständigen Schutz geben. Als Resultat dieser Selbsteinschätzung sind 
Compliance-Verantwortliche zufrieden mit sich und ihrer Arbeit. Verbesse-
rungen sind immer möglich, aber das Grundkonzept erscheint stabil. 

Dabei gleicht der Blick der Compliance auf das Unternehmen häufig dem eines 
Schiffskapitäns auf einen Eisberg. Es wird allenfalls ein Fünftel der gesamten 
Masse gesehen, wobei es einen entscheidenden Unterschied gibt: der Kapitän 
weiß, dass unter der Wasseroberfläche noch der größte Teil des Eisberges verbor-
gen ist, die Compliance-Verantwortlichen meistens nicht. Die Verifizierung dieser 
These ist einfach: wird zufällig über die gesamten Mitarbeiter eine Auswahl getrof-
fen und schlicht nach der Bedeutung des Begriffs „Compliance“ gefragt, liegen die 
qualifizierten Antworten um die 20 Prozent. Bei einem Unternehmensberater ist der 
Prozentsatz sicherlich höher als bei einem Einzelhändler, bei einem Ingenieurbüro 
liegen die Werte über den Zahlen einer Gießerei, eklatante Unterschiede finden 
sich jedoch selten. Auch die prozentuale Anzahl derjenigen, welche standardisierte 
Compliance-Trainings absolvieren, vermittelt eine Einschätzung der durch die 
Compliance erreichten Mitarbeiter. 

Zwar mögen die bisher berücksichtigten 20 Prozent der Mitarbeiter eine höhere 
Relevanz als die verbleibenden 80 Prozent für die Compliance besitzen, wenn aber 
ohne stichhaltige Begründung die Gültigkeit des Pareto Gesetztes vorausgesetzt 
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wird, bedeutet dies, dass 80 Prozent der relevanten Vorgänge auf dem bisherigen 
Weg erfasst werden, somit eine Verbesserung um 20 Prozent bei der Einbeziehung 
ALLER Mitarbeiter in die Compliance-Aktivitäten möglich ist. 20 Prozent! Solche 
Sprünge erscheinen bei anderen Unternehmensaktivtäten kaum erreichbar. 
20 Prozent mehr Umsatz, 20 Prozent geringere Mittelbindung, 20 Prozent höhere 
Auslastung sind kaum erzielbar. Im Bereich der Compliance bestehen entspre-
chende Effizienzreserven. Wie diese realisiert werden können, zeigt das folgende 
Buch auf. 

Die bisher nicht erreichten Mitarbeiter sind anders, anders als die Compliance-
Verantwortlichen und deren Kollegen in anderen Zentralbereichen. Will die Comp-
liance wirklich alle Mitarbeiter erreichen, sind Veränderungen erforderlich, welche 
weiter gehen als die Anpassung von Präsentationen. Das Projekt wird nicht allein 
die 80 Prozent der Mitarbeiter beeinflussen und verändern, sondern auch die Ver-
antwortlichen der Compliance. Ziele und Mittel sind aufgrund des innovativen 
Charakters zu Projektbeginn schwierig festzulegen, spannend wird es jedoch in 
jedem Fall, für alle Beteiligten. Hierfür eignen sich fixe Projektpläne nur bedingt, 
weshalb für das vorliegende Projekt das Strategieverständnis von Henry Mintzberg 
die Grundlage bildet, wonach Strategien „a pattern in a stream of decisions“ 1 sind. 
Wie diese Struktur Gestalt gewinnt, entwickelt das vorliegende Buch.  

Nicht alleine die neu erreichten Mitarbeiter, auch die Compliance wird bei Beendi-
gung des Projektes eine andere sein. 

___________________ 
1 Mintzberg, H.: Patterns of Strategy Formation. Management Science Vol. 24, No. 9 ,  S. 934-

948. 
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